
Misoellert.

{iedauke nooh erträglioh sein, wenn es Messe in' l1AJ...ov na. )lai
iXlilllov OoxovlI1:a (JOq>WUi(!OV slvftL. So aber müssen wir, in Axel."otJ
eine Interpolation erkennen, welohe auf einem Missverständ­
nisse beruht. Die Worte1:fiJv OOXOVl"I:WV (forpWiSewV slvat müssen
nach den vorausgehenden oiJrom s/ta;; aorpwUi(lOr; san aufgefasst
werden. ~

Apo!. p. 27 E f;1f;W<; J8 (fV i~va 1T.6tfTO~ fXlI "al (fP~({OV vovv
itx,on:a Gv:t((wnwv, fiJ; ol rov avrov 8anl' "al Oat/lona "al :tl/lu. ~r6w:ta~
"al aJ rov avroi) wIrtE oalpovar; p1jiE ihotx,; lfl1jw '1(!war;], ob­
olipla pr/Xlf.W; !;anv. Wir wollen nioht den weitläufigen Erörterungen
und Untersuchungen, ob ov vor dem' ersten 'lOV al'iOv, ob das
zweite rov avrov zu streiohen sei, nachgehen. Wer die Beweis­
führung genau verfolgt, deren Resultat in obigen Worten ange-
geben wird, dürfte folgender seine Zustimmung geben:
Ö1fw<; OE (JV -nva '1fEl:toU;.. wnwv, fiJ; OV 'lOV ainov sanv Kai
.l' J , Q,. < ' .I' , '<L '> c - Q, ,'1
ua~pov~a "at v'lila "CH uatpova<; IUh vIi01-r; 7l16t(Jven xat av
IOU avrov </t~Tti Oat/lOVLa P~'l8 3'lila)p~.1i oalpovar; p~.8
:tEOVr;, OV081lta p'I/Xavq !;aßv.

Bamberg. N. Wecklein.

Königltlassinissa in griechischen Inschriften.
'Die beiden in den letzten Jahren auf Delos gefundenen Dedi~

cationsinschriften sind keineswegs, wie man annimmt (Th. Mommsen
Hermes XIII p. 560, C. Wachsmuth Rh. Mus, XXXV p. 490),
die ersten und bis jetzt ein~igen gleichzeitigen Denkmäler, in de­
nen der Name des berühmten Numiderköngs vorkommt. Vielmehr
ist ein solches bereits vor fünfzig Jahren vel'öffentlicht: Boeokh hat
nämlich in den Annali dell' lust. Rom. 1829 p. 156 6'. nach einer
von Peyssonel1741 gemachten Abschrift ein aus Athen stammendeIl
Verzeichniss von Siegern in den hippischen Agonen der Panathenaeen
mitgetheilt (wiederabgedruckt Opusoula VI p. 386 Jr.), und hier
findet sich Z. 43 ~v l(Wt) I;nnoet(!OltWt (~)x na.vrwv [avvwllllft] InwN.Ktfi
Mo,lJmJ'(l{Jar; (fJaa)tUw<; Mal1avva.aa. Mit Recht hemerkt Boeckh,
dass die Abfassung der Insohrift, da Mastanabal nicht (wie z. B.
der unmittelbar folgende Ptolemaeus von Aegypten) als König be­
zeichnet wird, bei Lebzeiten des Massinissll. stattgefunden haben
müsse. Bemerkenswerth ist die trotz des verschiedenen Fundorts
ganz mit den delisehen Steiuen übereinstimmende, und also wohl
bei den griechischen Zeitgenossen des Königs allgemein l'eeipirte
Orthographie des Namens.

HaUe 80. d. S. ' W. Ditte~berger.

Zn den Pl8nlidischen Exoorpten im fJodex Palatinus 129.

H. Haupt hat Rermes XIV S. 36-64 über die Reidelberger
Hs. genauere Mittheilungen gegeben als seiner Zeit Creuzer (Meletem.
e discipl. antiquit. I S. 98 f.). Zur Charakteristik der Hs., auf welche
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